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Im Chlapperläubli.
3"t Eplapperläubli plappert's
Utib plappert's roveber fein:
3ept [teilt ber Cjterpafe
iSei 2IIt unb 3""9 f'<P ein.
3n feinem SBettpen träumt nun
So manpes braoe Rtnb,
X)cr Dfterpafe popfe
Sdjon bunt) ben glut gefcfjtoinb.

3m llplapperfäublt plappert's
ttnb plappert's [piept unb rept,
tttaclj -Ofteretern planget
Das roetbltpe (Sefplept.
3um Satten fagt bie Sattin:
„Stein ©pap, es tut mir leib,
Sprtp mit bem Ofterpafen,
3d) braup' ein neues ftletb."

3m (Splappertäubli plappert's
Unb plappert's jiemtlip laut,
3um SBräutigamme flüjtert
Srrötenb, leif bie Sraut:
„Driffft bu ben Ofterpafen,
Dann ript' tpm frcunblidji aus,
's gibt fpöne Setbenbloufen
3m Damenmobenpaus."

3m Chlapperläubli plappert's
Unb plappert's reife nur,
Die tieinen Sltäbets folgen
Des Dftetpafen Spur:
„O §äspcn, liebftes .£)äspen,
String meinem Sdjatj ben Stuf;:
Sringft bu mit Seibenftrümpfe,
Dann friegt' „er" einen — Rup."

Kptapperfptängli.

Mys erschte Schätzeli.
Son $ e r m a n n $ o f nt a n n.

SBie mps erfpte Späpeli usgfep pet, pam«i
püt miUem befpte SBilfe nüntmep fnge. 's i[d)
äbe fdjo gar lang fiberpär. Stume eis roeip i
no: 's ifd> es Iiebs (Iprottti gfi; bap niit efo,
ltm-i bi a«n=ipm gpaitgel tuieme SI)Iätte. SÏBie-

n=i 311 bärn mättermänts Htöggcli d)o bi, roeip i
0 niimmep. Uf bs fötal ifp es eifad) mps gfi,
u i pätt's um aïïs Sulb i br SBält niimntel)
päregäp. Ütenneli I)et es gpeipe. Ss ifd) frpli e

3plcte 3a^i citer gfi toeber i, aber 0 a bärn
I)a mi nib es Spybcli gfiope. 3m Sägeteil,
1 djlpne Stöberi, mo benn3umate d)um fo grop
bi gfi :uie-n-c fötäubeleftod u no lang nib i
b'Sdjuel gange bi, pa=n=e griifelige Stol3 bruffe
gpa, bap usgräpnct i bi bärn tuufigraüpige
Stenneli e Stei im ®rätt tja gpa. 3a=mi mtjnt
fötiietti pönne etroütfpe, be bi=n=i tuas gifp
tuas pefp b'Stäge=n=ape gpafet u I)a nib Iugg
glat), bis bap i bi ntpin Sdjätjelt gfi bi.

ïfcmteli pet tuägergtoiip 0 a mir pönne gröib
pa; gfölgiger als i pätt bim $ageli[d)tep fei
anbete pönne fp. 3fd) es i Sorte ufe ga jätte,
fo pamäpnt bs Sprättli uapetrage; pet's b'Oepfle
u b'Sire ir «fjofptct 3äntegläfe, fo bt=it=ipui
bür bs nappait ©ras us napegftögelet u pa
mitgpulfe 11 toäger nie ber SBerleibet überpo;
ifd) es am Stbe b'giiepner ga tjtue, be bimdpnt
br tubropp gaprigiiggu ga 3uepejage u pa
mit nüt gförptet, tue bä Uflat fpo mängifd)
ifp Iutertoube uf mi sue po 3'fâcfnê u ta pet
roie.-ne plpne g-üiirtüfel.

5ßor grbib ufgaitgc roiem=es Oepfelpixepli
bt=n=i erfp be no, roe=n=i am Sunnbig namit=
tag mit îfenneli pa pönne ga fpajiere. tpot;
SBält, bas pet öppis bp mer pönne! De
panvi albe e ÖJteinig u=n=c Sto^ gpa u br
fjjübu glüpft roiem«es übermüetigs ©utfperöpli.
Diir bie grücntfpelige ÖJiatte binni rakm=es
3abiädli gfpeiplet, pa pampfeletops Söiblueme,
Spirbeleblüefpt u fötargritli abgftrupft u fe

SIenneli brapi. II tue's titer be mit»e=me pei=

tere £äpte banfet u mit mer narrodjtig ta u
gangglet ober nti fogar a=n=es Ülerfeli gnop
pet, be tuopl, be ifp be bas urne SBaffer gfi
uf nip fütüpli. Sleitig tuie=n=e §urrlibueb bi=n=i

brufape ame=n=c funnige §ögerli ober atne=n=e

pitbe tpörtli 3uepäd)et 11 pa alii Sliiemli jäute»
gramifiert, too tner i b'Cuge gftope pei. Dep=
pe=n-einifp ifp es 0 uorpo, bap i toube bi
gfi übet mps Späpeli; efo fpüpti pet mi bas
albc erpublet, bap liter bs Ottgeruaffer ifp
po 3'fiibere.

?lm grtisligfpte i Suftt bintn po, tue cm

diapburs föteieli, tuo flipp alt ifp gfi tuie=n=i,

3U îtenncli ifp po uifitfe untdpm be albe gflat=
ticrt u gpüberlet u gptonet pet, bap es mätn
gifd) bau fei Sattig pet gpa.

Sittifp pet îlenneli ir Stube inne Untpäng
gleitet. 3 bimnpni bepülflip gfi u pam=ipm
us eut 2Böfpporb eis Umpängli um bs anbete
3uepegäp. Ss pet nti grüepmt u mer gfeit,
i fp e toärpigc, agriffige u e liebe §ärjpäfer
u tue=it=es be fertig fpg mit SIette, be ittiiep
i e Ülnfefpnittc u=n=es Söiiintfpi pa. SDÎpner

Duge pei bi bene 2Borte afap Iüüpte mie plpni
Sunnefi. 3 pa=n=e gtüfeligi fffröib uerfpürt u
es pet nti biiept, i möpti am Iiebfpte all
Dag mptu ütenneli Umpängli rede. SBo oont
SBöfpporb bau br ®obe ifp uiirepo, ifp uf bs
fötal b'Düre ufgange, n bs Ötapbars töleieli
pet ppegliiüplet. îfeniteli pet ipnt grüeft u 311c»

uäpnt gfeit, es pöntt 0 pälfe. Das pittgage
pet liter bu nib räpt i bs Cprättli papt. H
tno=n=i itap=em SIette em^Infefpnitte, "aber
feis fötüntfpi überdjo pa, ba pät i bär $ubu=
föteiele oor Döibi pönne i b'$aar fapre u fe

uertfpttppc. Stab bie ifp b'Spulb gfi, bap i

um bs fötiintfpi d)o bi.

C paar Dag fpätcr ifp e Draguuner 3unt
§uus g'ritte. Wer ifp uf-e=me fpfpterbruune
Ötop g'podet, bet e glän3ige Sabu am Sattu
agpäipt gpa u uf em Dfpaggo e fptoar3C
Struup trage. ®or br ®fepi ifp er abgftiege.
3 bi unberent Spijfptiboum gftanbe u pa bä

toll Sofbat u bas preftige, fpötte 5top ntb

gnue pönne aluege.

3 bärn Ougeblid geil b'$uustür uf, Ülennefi,,

mps fdentteli puttf po ufe3'flüüge, gumpet em

Draguuner i beib ülrnte — 11 tuas mapt's?
Cs gif ipni es plepfigs fötüntfpi u toäger grab
bas, toom=es mer pet uerfprope gpa.

Humor.
Srip tarn mit einer ©îobe3eitung 3ur Stop*

manta, fie fotftc mit ipnt bie „fpönen fötamas
befiptigen". Seim SÜBäfpeblatt angetommen,
menbetc ber ftleine fpnetl um unb fagte: „Da
bürfen mir nipt piitguden, Sropmama, fie fittb
nod) nipt fertig angesogen."

3äjo. Sträfling (3um 3Ulengenoffen) : „2Ba=
runt bift bu beim pier?"

„SBegen einer Heilten 3"bistretion
SBertetjung bes Stiefgepetmntffes."

„Destuegen tomrnt man bop nipt ins 3ud)t=
paus ?"

„3a, es uiar ein Selbbrief."

Srtlärung. Stamingaft: „Sagen Sic
einmal, fjetr Spef, moper tomrnt es beim ei=

gentlid), bap bie f)3oftbeamten oft fo grob
metben ?"

Spef: „Das tomrnt uotu itertepr mit bem

ffiublifum."

Sei einem Santett 311 Sprett eines Dipters
fd)Iop ber Ötebner mit beut Ütusruf: „Der Did)
ter foil leben!"

Da etpob fid) ber Sefeierte unb fagte mit
fretinblipem Hopfntden: „Dante, aber tuooon?"

*

® 0 r S e t i p t. (3unge ferait sunt erfteiu
male uor Seript.) Ötipter: „3pr Ötame?"

3eugin: „finita ÖJtaria liebmig SülüIIer."
9?id)*ter: „fRufname, bitte!"
3eugin (uerfpämt): „Spnutelpen!"

® 0 r tu ip i g. fötutter : „Uber Äinb, man
jeigt bop nipt mit f^tugern auf anbete Seilte."

Döpterpen: „SPSomit benn?"

Osterhäsi.
Schlaf, mys Chindli, schlaf!
Hiit z'Abe chunt der Osterhas,

Bringt i sym Huttli — weisch du was?

Er treit gar griisli schwär,
Doch gly isch s'Huttli läär.

Schlaf, mys Chindli, schlaf
Ant Morge, wenn s'lieb Sünnli lacht,
Und de mys Chindli froh erwacht,
Darf äs de sebnäll ga luege,
Darf überall de sueche.

Schlaf, mys Chindli, schlaf!
Hie isch e grossi, breiti Tür.
Der Osterhaä louft da nid für ;

Er wird di rych beschänke.
Doch weisch, was är tuet dänke?

Schlaf, mys Chindli, schlaf!
Er dankt, du sygsch es ordlechs Chind

U wärdisch gwüss am Morge gschwind
Zu Nachbars Fritz ga luege,
Ob är ne syg cho bsueche.

Schlaf, mys Chindli, schlaf!
Der Fritzli litt villicht jitz wach
U lost, ob Türe Lärme mach.

Er hätt so gärn es Osterei.
Gäll, Rösli, liebs, du gisch ihm zwöü.

Schlaf, mys Chindli, schlaf!
Weisch du, was mir wei mache

Dr Fritzli, dä wird lache
Mir tüe i ds Näscht es Häsi dry,
Vier Eier — wird dä glücklech sy!

01#a Köcfter-
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Irn LlrlnpperlÄutili.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sein:
Jetzt stellt der Osterhase
Bei Alt und Jung sich ein.

In seinem Bettchen träumt nun
So manches brave Kind,
Der Osterhase hopse
Schon durch den Flur geschwind,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's schlecht und recht,
Nach Ostereiern planget
Das weibliche Geschlecht,
Zum Gatten sagt die Gattin:
„Mein Schatz, es tut mir leid,
Sprich mit dem Osterhasen,
Ich brauch' eiu neues Kleid,"

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ziemlich laut,
Zum Bräutigamme flüstert
Errötend, leis' die Braut!
„Triffst du den Osterhasen,
Dann richt' ihm freundlich aus,
's gibt schöne Seidenblousen
Im Damenmodenhaus,"

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's leise nur,
Die kleinen Mädels folgen
Des Osterhasen Spur!
„O Häschen, liebstes Häschen,
Bring meinem Schatz den Erust:
Bringst du mir Seideustrümpse,
Dann kriegt' „er" einen Kust."

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

N^s ersàte 8<4itik/.(4 i.
Von Hermann Hofmann.

Wie mys erschte Schätzet! usgseh het, cha-»-i
hüt mit-em beschte Wille uümmeh säge, 's isch

äbe schv gar lang siderhär, Nume eis weist i
nv! 's isch es liebs Chrottli gsi, das; mit eso,

u-n-i bi a-n-ihm ghanget wie-ne Chlätte, Wie-
n-i zu däm wätterinänts Nöggeli cho bi, weist i
0 nümmeh, llf ds Mal isch es eifach mys gsi,
u i hätt's um alls Guld i dr Wält nümmeh
häregäh. Aenneli het es gheiste. Es isch sryli e

Zylete Jahr eltcr gsi weder i, aber o a däm
ha mi nid es Chydeli gstoste, Jni Gägeteil,
1 chlyne Stöderi, wo dennzumale chum so grost
bi gsi wie-n-e Müubelestock u no lang nid i
d'Schucl gange bi, ha-n-e gruselige Stolz druffe
gha, dast usgrächnct i bi däm tuusigwllchige
Aenneli e Stei im Brätt ha gha, Ha-n-i mym
Riüetti chönne etrvütsche, de bi-n-i was gisch

was hefch d'Stäge-n-ache ghaset u ha nid lugg
glnh, bis dast i bi mym Schätzet! gsi bi,

Aenneli het wägergwüh o a mir chönne Fröid
ha) gfölgiger als i hätt bim Hagelischiest kei

andere chönne sy, Isch es i Garte use ga jätte,
so ha-n-ihm ds Chrättli nachetrage) het's d'Oepfle
rr d'Bire ir Hoschtct zänregläse, so bi-n-ihm
dür ds nastchalt Gras us nachegstögelet u ha
mitghulfe u wäger nie der Verleider übercho)
isch es am Abe d'Hüehner ga ytue, de bi-n-ihm
dr tubwyst Fahrigüggu ga zuechejage u ha
mit nllt gsörchtet, we dä Uflat scho mängisch
isch lutertoube uf mi zue cho z'fäckne rr ta het
wie-ne chlyne Füürtüfel,

Vor Fröid ufgange wie-n-es Oepfelchüechli
bi-n-i ersch de no, we-n-i am Sunndig nannt-
tag mit Aenneli ha chönne ga spaziere. Potz
Wält, das het öppis by mer channel De
ha-n-i albe e Meinig u-n-e Stolz gha u dr
Hirbrr glüpft wie-n-es übermlletigs Gutscheröstli,
Dür die grüentschelige Matte bi-n-i wie-n-es
Zabiäckli gscheichlet, ha hampfelewys Söibluenre,
Chirbeleblüescht u Margritli abgstrupft u se

Aenneli bracht. U we's mer de mit-e-me hei-
tere Lächle danket u mit mer narrochtig ta u
gangglet oder mi sogar a-n-es Aerfeli gnoh
het, de wohl, de isch de das ume Wasser gsi

uf my Mühli, Eleitig wie-n-e Hurrlibueb bi-n-i
drusache ame-n-e sunnige Högerli oder ame-n-e
Hilde Pörtli zuepächet u ha all! Blüemli zänre-
gramisiert, wo mer i d'Ouge gstoche hei. Oep-
pe-n-einisch isch es o vorcho, dast i toube bi
gsi über mys Schätze!!) eso schützli het rar das
albe erhudlet, dast nier ds Ougewasser isch

cho z'südere.

An, grüsligschte i Gusu bi-n-i cho, we em

Nachburs Meieli, wo glych alt isch gsi wie-n-i,
zu Aenneli isch cho visitle u-n-ihm de albe gflat-
tiert u gchüderlet u gchlönet het, dast es män-
gisch bau kei Gattig het gha,

Einisch het Aenneli ir Stube inne Unihäng
gleitet, I bi-n-ihm behülflich gsi u ha-n-ihru
us enr Wöschchorb eis Umhängli mn ds andere
zuechegäh, Es het >ni grüehmt u mer gseit,
i sy e wärchige, agrifsigc u e liebe Härzchäfer
rr we-n-es de fertig syg mit Glette, de müest
i e Ankeschnittc u-n-es Müntschi ha, Niyner
Ouge hei bi dene Worte afah lüüchte wie chlyni
Sunneli, I ha-n-e gruselig! Fröid verspürt u
es het mi düecht, i möcht! am liebschte all
Tag nrym Aenneli Umhängli recke. Wo vom
Wöschchorb bau dr Bode isch vürecho, isch uf ds

Mal d'Tllre ufgange, u ds Nachbars Meieli
het ycheglüüstlet, Aenneli het ihm grlleft u zue-
n-ihm gseit, es chönn o hälfe. Das hingäge
het mer du nid rächt i ds Chrättli pastt, U
wo-n-i nach-em Glette e-n-Ankeschnitte, aber
keis Müntschi übercho ha, da hät i där Hudu-
Meicle vor Töibi chönne i d'Haar fahre u sc

vertschuppe, Krad die isch d'Schuld gsi, dast i

um ds Müntschi cho bi,

E paar Tag später isch e Draguuner zum
Huus g'rittc, Aer isch uf-e-me fyschterbruune
Rost g'hockct, het e glänzige Sabu am Sattu
aghäicht gha u uf em Tschaggo e schwarze

Struust trage. Vor dr Bsehi isch er abgstiegc,

I bi underem Chöschtiboum gstande u ha dä

toll Soldat u das chreftige, schöne Roh nid
gnue chönne aluege,

I däm Ougeblick geil d'Huustllr uf, Aenneli,,
mys Aenneli chunt cho usez'flüllge, gumpet em

Draguuner i beid Älrine — u was macht's?
Es git ihm es chlepfigs Müntschi u Wäger grad
das, wo-n-es mer het verspräche gha,

Humor.
Erich kani mit einer Modezeitung zur Grost-

mama, sie sollte mit ihm die „schönen Mamas
besichtigen". Beim Wäscheblatt angekommen,
wendete der Kleine schnell um und sagte! „Da
dürfen wir nicht hingucken, Grostmama, sie sind
noch nicht fertig angezogen,"

Iäso, Sträfling (zum Zellengenossen) „Wa-
rum bist du denn hier?"

„Wegen einer kleinen Indiskretion
Verletzung des Briefgeheimnisses,"

„Deswegen kommt man doch nicht ins Zucht-
Haus?"

„Ja, es war ein Geldbrief."

Erklärung, Stammgast! „Sagen Sie
einmal, Herr Chef, woher kommt es denn ei-

gentlich, dast die Postbeamten oft so grob
werden?"

Chef: „Das kommt vom Verkehr mit dem

Publikum,"

Bei einem Bankett zu Ehren eines Dichters
schlost der Redner mit dem Ausruf! „Der Dich
ter soll leben!"

Da erhob sich der Gefeierte und sagte mit
freundlichem Kopfnicken! „Danke, aber wovon?"

Vor G e ri ch t, (Junge Frau zum ersten-
male vor Gericht.) Richter: „Ihr Name?"

Zeugin: „Anna Maria Hedwig Müller,"
Richter: „Rufname, bitte!"
Zeugin (verschämt): „Schnukelchen!"

Vorwitzig, Mutter: „Aber Kind, man
zeigt doch nicht mit Fingern auf andere Leute,"

Töchterchen: „Womit denn?"

Osterliäsi.
Zcklsk, m^s Lbinckli, seblsk!

Niit slVbe ebunt cker Osterbas,

Bringt i s)-m Huttli — veiseb (lu vas?

br treit gar grüsli sebvär,
Book gl; isck s'kkuttli läär,

Zeblak, mz-s Obimlli, seklak!
^km Marge, venn s'Iieb Zünnli laebt,
kluck <ke m^s Lbinclli krob ervaebt,
Dark äs cke sebnäll ga luege,
Dark überall île sueebs,

Leblak, m^s Lbinrili, seblak!
Nie iseb e Zrossi, breit! ^ür.
»er Osterbas loukt cla nick kür;
Lr wird ài r^eb besebänlce.

Ooob seised, vas är tuet äänbe?

öeblak, mz-s Lkinäli, seblak!

br ikänlrt, <ku sz-gseb es orâleeks Lbinà
kl värrlisck gvüss am Marge gsebvinck

^u biacbbars I rite ga luegs,
Ob är ue sz-g ebo bsueeke.

Zeblak, mz-s Lbinckli, seblsk!
Oer brit^Ii litt villiebt fit?: vseb
kl lost, ob Türe barme maeb,

br bätt so gärn es Osterei,
Oäll, Ikösli, liebs, clu giseb ibm evöü,

Zeblak, mvs Obinckli, seblak!
Weiscb ikn, vas mir vei maebe

Dr briteli, <lä vircl lacbe!
Mir tüe i <Is biäscbt es Iläsi är)-,
Vier Lier — virâ rlii glüclrleeb s^!

OlFo leoeük-r.


	ds Chlapperläubli

